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(Fernsprecher Nr . S.j
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4.02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür
die einspaltigeKIcinzcile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus 'dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten-1 Mark die Zeile.

Nnzeigen -Annahme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drncktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzsigen-Eebuhren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Plaßvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 187. Westerstede, Mittwoch den 13. August 1919. 59. Jahrgang.

Ratlose Räte.
Zwei Staaten außerhalbDeutschlandshaben"bisher

Len Versuch mit dem Rätesystemdes Bolschewismus ge-
macht. Beide sind für derartige Experimente besonders
geeignet, weil sie keine hochwertige Industrie besitzen,
keine im wesentlichen auf der Arbeit des Kapitalismus
beruhende Wirtschaft, sondern den schlichten Urzustand, in
dem das Land von dem Acker lebt: Rußland und
Ungarn . Wir in Deutschland sind von Kohle und hundert
anderen Dingen abhängig. Erfolgt bei uns ein plötzlicher
Umsturz des ganzen Wirtschaftssystems, so hat wenige
Tage später beim Stillstehen der Bahnen gut die Hüllte
unserer Bevölkerung nichts zu essen. Auch auf dem Laude
gehen die Dreschmaschinen nicht, arbeiten die Zentrifugen
in den Molkereien nicht. Unter den primitiven Verhält¬
nissen im russischen oder magyarischen Osten aber ist es
anders, da leiden nur einige wenige große Städte, aber
nicht die Masse der Bevölkerung. Die meisten Leute sind
Bauern, die sich ihre Bastsaudalenoder Ledermokassirs
selber machen, ihre Hemden und Kleider aus selbstge-
sponnenem und selbstgewebtem Stoffe tragen, ihre Lichte
selber ziehen, ihre Seife selber kochen, ihren Schnaps selber
brennen, ja sogar ihre Häiffer selber ba ren, um von
Pflügen, Eggen, Seinen nickt erst zu sprechen; und der
schriftgelehrte Pfarrer oder Doifuotar ist in der Lage,
nach Großmutters Rezepten billige Tinte herzuslellen.

Dazu kommt noch eine besondereEignung beider
Völker zu derartigen Versuchen. Der Russe ist Grübler
seit jeher und Weltverbesserer— beides gehört meist zu¬
sammen— von Geburt an, und Tolstoianer und Skopzeu
und sonstige Ideologen finden bei ihm williges Gehör;
und der Magyare ist von Geburt Politiker mit dem Be¬
dürfnis. -sich für irgendeineSache tüchtig auszuschreien,
ganz gleich, ob er in loderndem monarchischemEnthusiasmus
„eljen tiraly" ruft oder in fanatischer republikanischer Be¬
geisterung die Kommune hochleben läßt.

Trotzdemist in beiden Siaaten des Rätesystem des
Bolschewismus kläglich gescheitert.

Leicht beieinanderwohnen die Gedanken, doch hart
im Raume stoßen sich die Sachen: vieles alte deutsche
Dicksterwort ist wieder einmal zur Wahrheit geworden.
Im Grunde gibt es nicht Einfacheres, als das Gedanlen-
gebäude des Rätesystems. Man jage die Intelligenzen
und sonstige„Schmarotzer" zum Teu el und lasse nch von
Räten aus dem „arbeitenden Volle" regieren. Zunächst
bleibst auch unter dieseni neuen System das arbeitende
Volk das. was es war, oder — es arbeitet nickt, was die
Lage auch nickt gerade verbessert; die Räte aber werden
wiederum ans der Intelligenz entnommen, nur daß es
jetzt nicht mehr die beamtete und geprüfte, ionderu die der
Agitatoren, die in wirtschaftlichen Dingen und in der
großen Politik völlig unzureichend vorgebildet sind, zu¬
nächst durch KonfiskationenwohlerworbenerBesitzt knev
sich über Wasser halten und dann über kurz oder lang
alles ruiniert liegen lassen.

So ist in Rußland alles, was an Industrie vor¬
handen war, in Trümmer ge cyiugen; und cne nrnge Me,
daß die Bodenschätze nun nickt etwa au das Proletariar
übergehen, sondern an — die amerikanischen und eng¬
lischen Kapitalisten, die die Wirtickalt wieder auibauen,
müssen. Die meisten Bergwerkeund die größten Wälder
des ehemaligen Zarenreiches sind heute bereits im Besitze
des Auslandes. In Ungarn ist die Entwickelung genau
dieselbe geweien, so daß über Jahr u, d Tag das arbeitende-
Volk sich wundern wird, daß es jür die Peitlche der:
Skorpion eingetauscht hat.

Gleichzeitig ist die Staatsmacht, die allein den Wohl¬
stand und das Wohlergehender Landeseinwohnerver¬
bürgt, zur Null geworden. Durch die Revolutionhat
Rußland sich derart geschwächt, daß es nicht nur seine
„Randgebiete" verloren hat, sondern auch wesentliche Teile
des eigentlichen Reiches, vor allein auch des re cheic
Sibiriens ; gebliebenist nur der ärmlichste Rest. Nock
schlimmer sieht es in Ungarn aus. Hier sollte der Bolsche¬
wismus die Rettung vor feindlichem Zugriff bringen,
aber gerade er vollendete das Zerstörungswerk: bis dahin
war wenigstens der Kern des Landes mitianit seiner
Hauptstadt vor feindlicherVeletzung bewahrt geblieben,
während jetzt der Erbfeind in Budapest sitzt und
neue unerhörte Bedingungen dem Lande auier-
legt. Schuld daran ist die vollkommene Ratlosigkeitder
Räte, sobald es sich um militärischeDinge handelt, in
Lenen die Tat mehr gilt als der Rat. Die Russe» Hal en
sich damit zu helfen versucht, daß sie die eiserne Dilziplm
der alten Zarenzeit verschärft wieder einführten und
fremde, namentlich ckinessiche Söldner benutzten, die den
Krieg bestialisch treiben; so hiet man sich eine Zeitlang
noch über Wasser. In Ungarn ist Ähnliches nicht mögt ch
und daher hier der Zusammenbruch noch etwas schneller
erfolgt: ein rotes Heer mit selbstgewählten Offizieren, das
über Angriff oder Rückzug souverän abstimmt, statt zu
gehorchen, ist niemals Ichlagsertig, sondern ein Gejpölt für
die Feinde. Da ist denn den bolschewistischenFührern
zuletzt nichts anderes übrig geblieben, als das Hasenpanier
zu ergreifen und es dem Lande anheimzustellen, wie es
sich aus der Zerrüttung wieder erheben will und kann,
nachdem ihm alle Mittel dazu zerschlagen worden sind
und es nur noch auf Parlamentieren angewiesen ist.

In Deutschland sind wir nahe daran gewesen, auf
Lleielbe schiefe Bahn zu kommen. Noch im Dezember hat

eine Verfügung die Bildung eines roten Heeres mit selbst-
gewählten Führern angeordnet; sie ist nie zur Ausführung
gekommen und wir haben sie schnell vergessen. Eine ganze
Reihe von Verfügungenaus der ersten Revolutionszeit
steuerte den bolschewistischen Kurs. Wenn wir ihn

! schließlich doch vermieden haben, so ist das das Verdienst
! der Reste unseres alten Heeres, die in den Freiwilligen-
j korps zusammengefaßt waren; und zum Teil auch dem
? Umstande zu verdanken, daß wir nach den Wahlen zur
s Nationalversammlung eine Koalitionsregierungbekommen
- haben, an der auch bürgerliche Parteien beteiligt waren,
t die etwas Wasser in den brausenden Rätewein gaffen,
i Aber der Gedanke, es den Russen und Ungarn nach-
k zumachen, ist noch nicht tot. Es gibt noch immer Leute
r in Deutschland, sogar bis in akademisch gebildete Kreise
r hinein, die eine Rettung aus der nationale» Verzweiflung
? nur in den Räten sehen. Aber niemand weiß zu sagen,
j was diese Räte dann denn — tun sollen. Da weiß sich
k niemand Rat ; wir sollen einfach„probieren", nur Mut,
; die Sache wird schon schief gehen, und jedenfalls sei der
^ Bolschewismus der Entente sehr unangenehm, denn er sei
x ansteckend und könne sie schwächen,
f Das wäre also das Rezept, sich selber zu infizieren,
i damit der Gegner-bei uns unter UmständenAnsteckungs¬

gefahr oorfindet! Marschall Foch hat zu dieser Idee
i trocken bemerkt: „Der Bolschewismusist eine Krankheit
! besiegter Völker; Frankreich hat ihn nicht zu fürchten."

Man kann Foch hier nicht Unrecht geben. Wir sehen in
dem Nätesystem nichts, was uns einen Zuwachs an
Mackst brächte, und Macht ist und bleibt nun einmal das

r einzige, was in der Welt vorwärtshiljt. Es braucht gar
I nicht einmal die Macht der Waffen zu sein. Auch Arbeit
; ist Macht. Gegenüber der Minderung der Arbeitsleistung
i ist das neue System aber ratloser, als irgend ein anderes.
L In Ungarn ist die Folge des ganzen Experiments außer
I der weiteren Schwächung und Zerstückelung des Staates
« lediglich der Kampf aller gegen alle, heute schon sogar die
! Memchenjagd auf die bisherigen „Räte" durch das be-
« trogene Volk, und die völlige Ziellosigkeit der Politik:
» mau berät darüber, ob man nicht den Rumänen die Herr-
! schast antragen soll!
. Bei uns würde man in ähnlicher Lage genau so zu-

sammeubrecheu und schließlich das tun müssen, was man
durch Unterschreibendes Fiiedensoertrages verhindern

, wollte, nämlich die Feinde um ihren Einmarsch bitten.
Damit wird die Wellrevolution, von der so viel gefaselt
wird, nicht gefördert, sondern im Gegenteil nieder-
ge.ch-agew Qe/maEus.

Auslieferung Vcla KhiruS.
Wien. Die Entente macht Österreich haftbar dafür, daß

vela Khuir inhaftiert bleibt, da er wegen gemeiner Verbrechen,
insbesondere seiner Grausamkeiten, an die ungarische Negie-
cuiig zur Aburteilung ausgeiicfert werden soll.

Die Bcschiilrcr dcS Erzherzogs Josef,
z Budapest. Wie man weiter erfährt, ist die Nom'nlerung

des Erzherzogs Loses aus Betreiben des belgische» Königs-
: oaares erfolgt, das bereits seit Mai in Paiis dahiugenend
j gewirlt bat. — Neuerdings sind auch Bevollmächtigte Kaiser
j »arls in Budapest eingetroffen. Doch ist man über deren
: llilmaben noch im unklaren. —Italien soll angeblich gegen
k die Wiedererrichtung der Monarchie protestieren.
! Vudapest,  9 . August. Einem Zeitungsvertreterer¬

klärte Erzberzog Joseph, daß er den Erzherzogtitel keines¬
wegs abgelegt habe. -Er werde niemals vergessen, daß ei
dem Habsbnrgischen Kaiscrhause entstamme.

oberste Nat keine Antwort der Bukare!
lceg , erung  auf ihre drei Noten erhalten.

Ter rumänische Delegierte Vaida  hat einem Verki
^ ^ erklärt, daß er die Nückkehr iLYnast , e Sabsburg  als Gefahr für Rumänien
ne Entente an,ehe Tie Rumänen würden sich darauf
chranken die -Ordnung aufrecht zu erhalten. Sol
lnaarn nch den Wafsenstillstandsbedingnnqen unterwo'

l- Mit..,-»,«»-
r Wien, 9. August. Von den beiden tschechischen
; Vättern Wiens  erklärt V i de n s kr D en n i k zu
' der Einsetzung des E r zh e r z o gs Josef,  dieser Ver-

such der Habsburger zur Wiedererlangung der Macht müsse
um seden Preis ein Versuch bleiben, sonst würde eine

j baldige ernste Bedrohung„unseres Staates", wie das Blatt
sagt, nicht ausgeschlossen sein. Pflicht der tscbechfich-

< slowakischenNogierung lei es. unverzüglich von der Pariser
' Friedenskonferenz die Entfernung des Habsburgers aus

Budapest zu fordern. Delnicki  L i sti schreiben: Die
Ententeregrerungen werden von der Geltendmachungder
monarchischenStcmtsrorm ist den besiegten Ländern absteheu
müssen, andernfalls würden sie Kämpfe ungeahntenUm¬
fangs Hervorrufen.

Budapest, 9. August. (Ungarisches Telegraphen-
Korrespondenz-Bureau.) Nach dem Bericht des Kriegs¬
ministeriums ist die Entwaffnungder Roten
Armee  überall im größter Ru-He verlaufen und heute b e-
endet  worden.

Budapest, 10. A gust. Die Negierung hat den Ministe-
iialrat inr Ministerium des Innern G a Ma *: Y-
c. szovsky  zum Oberstadthauptmannvon Budapest er¬
nennt.

Versailles, 9. August. Temps *agt in einem Leit¬
artikel: Als der Bolschewismus sich in Budap  e st
eingerichtet hatte, warb er Schüler in Wien. Wird die in
Budapest wieder installierte Habsburger Dynastie in Wien
nicht viele Erinnerungenwecken? Andererseits ist Budapest
die erste europäische Hauptstadt, die vom Bolschewismus
befreit Hsird. Ans diesem Wege sind die Ungarn den Bayern
gefolgt. München allerdings ist nicht so weit gegangen,
einen Wittelsbacher znrückznrnfen. Werden fick unter den
Deutschen, die die Ereignisse in Ugarn verfolgen, nickst
viele finden, die bedauern, daß man in München ans halbem
Wege stehen geblieben ist? Wird das Schauspiel, das sich in
Ungarn vollzieht, nur inr Westen von Budapest Eindruck
Hervorrufen? Gibt es nicht im Osten ein ungeheures Reich,
das vom Bolschewismus Lenins zersetzt wird, viel schlimmer
als der Bolschewismus Bela Khans es getan hat? Werden
nicht alle russischen Patrioten geneigt sein zu fragen, in¬
dem sie die ungarische Wiederanfrichtnng ins Auge fassen:
„Wird es bei uns eines Tages auch io enden?" Temps ist
der Ansicht, daß Mittel- und Osteuropa am Wendcvnnki
ihrer Geschichte angekommen seien. Es könnten sich im Lauf«
der nächsten Monate Veränderungen vollziehen, die ans das
Schicksal des ganzen europäischen Kontinents den größten
Einfluß haben werden. Temps fragt zum Schluß: „Wollest
wir die Ereignisse lenken oder ihnen folgen? Haben wij
eine Politik oder haben wir keine?" '

Wien, 10. August. (Eorr.-Vüro.) Staatskanzler
Nenner  entwickelte gestern vor den Vertretern der Presse
>in Bild von der verantwortungsvollenArbeit, welche die
deutsch-österreichischeFriedensdelegation in St . Gcrmaiu
wllb rackste. Ter Staatskanzler erörterte die finanziellen
and wirtschaftlichen Bedingungen des  F r i e d en s <
: n t w » r f es , dessen Durchführungsowohl für die staat¬
liche als auch für die Privatwirtschaftvon katastrophale:
Wirkung sein müsse. Er betonte: „Wir werden nicht auf¬
hören zu glauben und zu fordern, daß uns Tentsch-
§ üdtirol  verbleibt. Wir glauben an das Recht bis uns
llnrecht geschehen ist. Was -Steiermark und Karn-
len  betrifft, so legen wir insbesondere darauf Gewicht, daß-
ans das Marburger und RadkersbnrgerBecken verbleibt.
In Bezug auf Feldsberg  baben wir der Entente den
Ausweg vorgeschlagen, daß die Tschechen die Eisenbahnlinie
Luudeuburg—Grußbach—Znaim in ihre Verwaltung über¬
nehmen, daß wir aber das Land und dessen politische Verwcfl-'

I lung behalten." Ter Staatskanzlerbeschäftigte sich sod-ann nrij
! den ForderungenTcntsch-Osterreichs rncksickstlich der gegen¬

wärtig unter tschechischer Hcrrsclstift siebenden deutschen Ge¬
bietsteile und schloß mit der Erklärung, er habe sich ver¬
pflichtet gefühlt, den Vertretern der Presse den Ernst der
Situation offen vor Angen z» führen. In einer Stunde,
wie der gegenwärtigen, dürfe es in der Presse keine Partei
geben, da gelte nur das Interesse des Landes.

St . Gcrmaiu, 9. August. ArbeitsmrnifferLor. cheu r
fitzte heute die Beratungen mit den deutsch-österre ckischen
V -n etern über die Entsendung deutick - öfter-
reicki scher Arbeiter nach Frankreich fort.
In wichtigen Fragen wurde eine Annäherung er¬
biet  und der huldige Abschluß der Vechandlunr.-n ist zu
ert. arten. Dienstag findet eine neuerliche Sitzung statt,
b'-c>r, »f die deutsch-österreichischen Vertreter vas zerstört!!
Gebiet Nocdfrankreichs besichtigten dürften.

Amsterdam, 10. August. Algemeen Hardetsblad n.ckdet,
daß die niederländische Regierung  bisher noch
keine offizielle Einladung zur Teilnahmean ^er inter¬
nationalen Arbeiterkonferenz in Washing¬
ton  erhalten hat. Es ist nur die Mitteilung des in Lon¬
don errichteten Organisationskomitees eingetrofl.u, daß die
Konferenz abaebalten wird, und die holländische Negierung
sieht dies als eine vorläufige Initiative an.

Amsterdam, 10. August. Wie drahtlos gemeldet wird,
wird das englische Kriegsm'inisterium den Antrag stellen,
daß in den nächsten drei Jahren 36 000 demobilisie-
ter britischer Soldaten  mit ihren Familien nach
Westaustralien  gesandt werden.

Paris , 9. August. Nach Petit Pariiien  bat gestern
die erste Sitzung des E u r o'p ä i sche n Kohlen-

' ausschu  5 ses  stattgcfstnden. an der zehn Vertreter, größ¬
tenteils ans den Ländern der Alliierten, teilnabmen. Mart
beschloß. Maßregeln zu schärferer Ausbeutung der Kohlen¬
gruben in Schlesien  und in den Gebieten von
Teichen und Dombrowo,zn prüfen.

London. In einem Artikel über die Weltschlffabrt mit
dem Tstel „Die britische Vorherrschaft in Ge ahr" äußern die

-Ernste Besorgnisse über das Anwachsen der amerika-
eschen Handelsflotte, wahrend die britische Handelsflotte
gegenüber dem Stande im Jahre 1814 noch immer einen

aufweise. Nach den von den „Times" veröffent-
lichten Aufstellungen bat die amerikanische seegehende Handels«
slotte seit 1914 um 7746 000 Bruttotonnenzugenommen und
vre Handelsflotte der britischen Dominions um 231 000 Brutto«
lonuen abgenommen, während die des Vereinigten König«
reiches um 2847 000 Bruttotonnen crbaenommen bat.



Völlige Freigabe des Postverkehrs . ^ .
Berlin » Fortan werden gewöhnliche und et» gcschrlebei <e

Briefsendungen jeder Art geschäftlichen und privaten In¬
halts nach allen Ländern mit Anönahme von Rußland,
der Ukraine , den Balkanftaatcn und der asiatischen Türkei
auf Gefahr des Absenders zur Beförderung angenommen,

Berlin,  9 . August . Ter preußische Eisenbabuministci
spendet sich in einem Erlaß an die Eisenbahnbeamten gegen
die neuerlichen Streikabsichten in Mitteldeutschland und be-
zeichnet diese als eine Verletzung der Beamtenpflichten unl
ein Verbrechen gegen die deutsche Volkswirtschaft . T -ei
Minister läßt keinen Zweifel darüber , daß gegen die schub
bigen Beamten mit allen gesetzlichen Strafen vorgeganger
werden würde.

Berlin,  9 . August . Der frühere Reichskanzler
Mich aelis  stellt öffentlich fest , daß der Reichsminister-
präsiöent Bauer bei Verlesung des bekannten Briefes von
Michaelis einen wichtigen Schlußteil nicht mitverlesen haß
worin der Wille zur Verständigung klar zum Ausdrucl
kommt.

Berlin,  9 . August . Tie unmittelbaren deutsch-pol-
ini'chen Verhandlungen baben hier begonnen und werden
deutscherseits durch den Unterstaatssekretär von Hantel ge-
iübit.

Weimar,  9 . August . Es schweben Verhandlungei
zwischen Teutschland und der Entente , um das ins neutrab
Ausland geflüchtete Kapital zu erfassen . Man hofft , durä
einen gemeinsamen Truck auf die neutralen Staaten Aus
tunst über die dort deponierten Vermögen von Teutschei
und Ententekapitalistcn zu erhalten . Tie deutschen Kapi¬
talien sollen , wenn möglich beschlagnahmt und zur Abtra
gung der deutschen Kriegsschulden benutzt werden.

Weimar,  9 . August . Tie Vorlage betr . di * Sozio
lisierung der Elektrizitätswirlsehaft wurde nach mehrstün
diger Aussprache in der Nationalversammlung einer Son
derlommission überwiesen , mit dem Auftraae , das osfenba
revisionsbedürftige Gesetz einer genauen Prüfung zu unter
ziehen.

Weimar , 19 . August . Der Reichsberg ar b eiter -
rat in Halle  a . S . hatte namens der streikenden
Kalibergarbeiter  den Neichscrrbeitsminister wieder¬
holt telegraphisch um eine Unterredung und um die Einlei¬
tung von Verhandlunaen mit den Vertretern der Kalinter-
esscuten gebeten . Am Freitag , den 8 . August 1919 , wurlx
einer Abordnung des Bezirksarbeiterrates unter Führung
des ssshgeordneten Koehnen (U . S . P . D .) und des Steiger-
Peter Gelegenheit zu einer Rücksprache mit den Referenten
des Neichsarbeitsministeriums in Weimar gegeben . Dir
mitgeteilten Forderungen gingen im wesentlichen auf weiter«
Erhöhuna der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit , über
die im Tarifverträge zwischen Gewerkschaften und Kaliinter-
essenten getroffenen Vereinbarungen hinaus und auf die so¬
fortige Einführung der Betriebsräte im Kalibergbau.

Ter N e i ch s m i n i st e r lehnte die E 'i n l e i t u n g
von Verhandlungen ab.  mit dem Hinweis , daß am
20 . Juli ein Tarifvertrag für den gesamten Kalibergbau ab¬
geschlossen sei und etwaige Forderungen bei der Reichs-
arbcitsge 'meinschaft gewerblicher Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , Fachgruppe Kalibergbau , anhängig zu machen seien,

Rostock , 9 . August . Tie Universität  N o st o ck
wird am 12 . November d. I . ihr fünf hundert¬
jähriges Jubiläum  begehen.

Die Einladungen zu der Feier sind in dem ernsten Tone
vbgefaßt , der allein den Zeitumständen angemessen itt . Das
Jubiläum soll ein Ausdruck der Sammlung , der Erneuerung
und Vertiefung der geistigcn Kräfte 'ein , die
in unserm Volke lebendig sind und seine Zukunft verbürgen.
Eine Ehrung der Gefallenen  wird im Mittel-
punkte der Feier stehen . Jeder wüte und lärmende
Eh -arakter wird ihr fern gehalten werden.

' Lübeck,  9 . August . In Scharbeutz ist im Alter vor
A8 Jahren der Potsdamer Hofprediger Noggc gestorben . Ei
war besonders dadurch bekannt , daß er bei der Kaiserpro¬
klamation in Versailles die Weiherede bielt.
' Köln,  9 . August . Tie britische Besatzungsbehörde er
läßt eine Bekanntmachung , durch die Las deutsche Verlangen
Laß Zollabgaben nur in Gold oder sonst in Papier zu einen
geminderten Umrechnungskurse erfolgen müssen , abgelehn

- wird.

^ """"" Abbruch dcS Streiks tu der Schweiz .'
Basel . Eine in Basel abgehaltene vollzählig besuchte

' Versammlung der Delegierten des Arbeiterbundes und des
l llgttationskomitees belckllotz mit 138 gegen 28 Stimmen den
f Abbruch des Streiks . Dieser Beschluß wird den einzelnen
k Verbänden zur weiteren Beschlußfassung vorgelegt werden.

Paris,  9 . August . Wie hier verlautet , wird sich unter '"
! den alliierten ltberwachungstruppen für Oberschlesien auch

rin italienisches Regiment befinden.

Amsterdam,  9 . August . Die deutschen fahnenflüch-
iigen Soldaten , die während des Krieges nach Holland ge¬
kommen sind , müssen das Land in Kürze verlassen . Es han¬
delt sich mn etwa 7090 Mann.

London . Die von den englischen Behörden eingeleiteten
Erhebungen haben ergeben , daß die Streikbewegung in
England teilweise auf die verhetzende Tätigkeit ausländischer
Bolschewisten zurückzuführen ist. Die Negierung hat eine
klnzahl bolschewistischer Agitatoren ausgewiesen , weitere Ans-
Weisungen flehen bevor.

Tic Krise in Finnland.
HelnngforS . General Mannerheim lehnte enh -uiltig den

Oberbefehl über die finnische Armee ab und beantragte , wie
verlautet , einen Reisepaß nach Italien . Die Regierungskrise
scheint man lösen zu wollen , indem das bisherige Kabinett
>u einem reinen Kabinett der Militärparteien umgchilder
wird , das bis zum Zusammentritt des Reichstags im Oktober
die Geschäfte weitertüdrt.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Wie verlautet , ist Bros ssor Hirsch von der

Handelshochschule in Köln als Unterslnatsie 'retär für das
fteichswirlschaitsamt in Aussicht genominen . Professor Hirsch
dat bereits längere Zeit im Neichsernährungsmiiiisteriuni mrt-
zearbeitet.

Weimar . Der Eniwurf eines Betriebsrätegesetzes
lst vom Reich - Ministerium angenommen worden . Er gebt
nunmehr an den Staatenausschuß und wird sofort der
illalionalveijammlung vorgelegt werden.

Paris . Pichon .erklärte , daß die Entscheidung über den
Laiierprozeß  unmittelbar beoorstehe.

« Mesq Entwicklung glaubte Haeckel aus rein mechanischen
i . (Metzen erklären zu können. Und er kam zu dem Schluß , daß
s auch der Ursprung des Lebens rein mechani'ch sein müsse.

Haeckels Versuche, die ganze lebende Welt unter einen
^Gesichtspunkt zu sammeln (Monismus ), seine freimütige

Art , das als richtig Erkannte auch offen zu bekennen,
> hcchen viele Gegner , aber noch mehr begeisterte Anhänger
s gesunden, von denen einige zur Förderung der von ihm
'vertretenen Forschungsrichtung bedeutende Geldmittel zur
^Verfügung stellten. In seinen „Welträtseln " gab Haeckel

das Programm einer Weltanschauung , die die Idee einer
persönlichen Unsterblichkeit und einer sogenannten sittlichen
Weltordnung entschieden verwirft , gleichzeitig aber die
Schönheit der Natur preist und den Menschen zu einer
selbstlosen Hingabe an das Schöne , Gute und Wahre
erzielen will . Es fehlen dem Bilde Haeckels nicht die
starken Schatten — er war vor allem nicht frei von
wissenschaftlichem Fanatismus —, aber auch er wird an
der Pforte zum unbekannten Lande , in das er nun ein¬
geht, sprechentULürsen, was Goethe im „West-östlichen
Diwan " singt : '

Nicht so vieles Federlesen!
Laß mich immer nur herein.
Denn ich bin ein Menjch gewesen
Und das heißt , ein Kämpfer sein. dl 3

Die Vossische Zeitung vom 8 . August meldet : In
Berlin  ist Kakao fetzt in vielen Läden inr l2 Mark das
Pfund zu haben . Amerikanische kondensierte Milch wird
für 6,25 Mark die Büchse verkamt . — Ai s Alienburg
(S .-A .) wird berichtet , daß jetzt für Butter 8 bis 12 Mark
das Pfund bezahlt wird , für Kaffee >2 bis 10 Mart , für
Kakao 18 bis 20 Mark das Pfund . Pfeffer kostet 24 Mark
das Pfund , Kümmel 20 Mark das Pfand , Strickwolle ist
für 40 Mark das Pfund zu haben . — In Stendal  kostet
ein Pfund Kernfeste jetzt 10 Mark , dänische Fettseife,
etwa  150 Gramm , wird für 1,50 Mark das Stück ver¬
kauft . Salatöl , etwa zwei Zehntel Liter , kosten 6,50 Mark.
In der Preisbewegung der meisten Waren ist neuerdings
em Stillstand eingetreten.

Der Tod Ernst Hacckets.
Weimar , 9 . August . Heule nacht Na -k

im Alter von 8g Jahren Professor Erich
Haeckel in Jena . Er war schon lange Zeh
leidend.

Mit Ernst Haeckel ist einer der größten Naturforscher
aller Zecken , ein Mann , der eine Zierde der deutschen
Gelehrtenwelt bildete , von besten Ruhm die ganze Welt
erfüllt mar , aus dieser Zeitlichkeit geschieden . Der be¬
rühmte Forscher , der am 16. Februar 1834 in Potsdam

geboren war , lieh
sich, nachdem er

^ Medizin und
Naturwissenschaf¬
ten studiert halte,
für kurze Zeit in
Berlin als Arzt
nieder , widmete
sich aber bald
ausschließlich den
Naturwissenschaf¬
ten . Seit 1861,
feit einem Men¬
schenalter also,
wirlte er an der

Hochschule zu
E 3e » a . zuerst als

Privatdozent,
dann als ordent¬
licher Professor

der Zoologie.
1863 bereits schloß
er sich als einer
der eisten Fach¬
gelehrten Deutsch¬

lands rückhaltlos der Darwinschen Lehre an , die er
erst zu einemwiffenschaftlichen System erhob . Was
Darwin gelehrt hat , und was Haeckel in der Arbeit
eines langen und fleißigen Daseins auSbaute , war nickst

K der etwas naive Satz , daß der Mensch vom Affen ab-
» stamme . Vielmehr ist der Kern dieser Löhre , daß sich
^ alles Leben aus einer gemeinsamen Urform entw '.ckclt habe.

Ernst Haeckel

Aus der Heimat —für die Heimat.
i Westerstede , den 12 August 1919.
< —* Wetieraussichten für Mittwoch den 13. August:

: Schmachmindig , ziemlich heiter , wärmer , trocken.

i —)) In einer Notiz brachten wir vor etwa 14 Tagen,
i das; laut Reichs -Gesetzblatt vom 15. Juli 1919 der Preis
! für Raps auf 115 Mark und für Rübsen auf IlOMark
^ für je 50 Kilogramm festgesetzt sei. Diese Meldung , die

verschiedentlich berechtigtes Erstaunen hervorgerufcn
f haben soll, ist falsch (uns trifft allerdings dabei keine

Schuld ) : nicht für 50 Kilogramm , sondern für 100
..Kilogramm gelten obige Preise.

— (bz) Die Bezirkskommandos 1 und 2 Oldenburg
sind vom 14 . bis 20 . August wegen Umzugs geschlossen.
Pom 20 . August ab befinden sich sämtliche Abteilungen
des Bezirkskommandos 2 in der Kaserne 2b 1. und 2.
Stockwerk am Pferdemarktplatz . Im bisherigen Dienst-
gebüude befindet sich fortan nur Bezirkskommaiido 1
Oldenburg.

*

) -( Das Schmalc -Konzert am kommenden Sonntag
verspricht wieder vor aueverkauftem Hauie stattzufinden.
Das Programm ist sehr sorgfältig zusnmmengestellt . Es
seien nur hervorgehobeu : „2 . Ungarische Rhapsodie"

! für Klavier von Liszt, ferner „ Violinkonzert " von David,
i „Scherzo " von Nombeig für Cello und dann als Trio
! „ Ave Maria " von Bach Gounod . Musilfreunden wird
r rster ein hoher künstlerischer Genug geboten . —
i ^

i ' ^ iö^ (sch) vom hiesigen Kaninchenzüchter -Verein
; vor kurzem ins Leben gerufene Dauer -Ausstellung er-
r freut sich eines guten Besuches . Ganz besonderes In¬

texesse seitens des Publikums wurde der am letzten
k Sonntage ausgestellten Kollektion Angora - oder Seiden-
- kaninchen entgegcngebracht . Die ausgestellten Stoff - und

Garnpioben zeigten den Besuchern , was alles aus der

Cm Mann von Cilen!
Roman von Erich Ebenstein.

21 (Nachdruck verboten .)
Der warme Schimmer in seinen Augen war er¬

loschen. Eiskalt sah er sie an. Und Maja , in der etwas
wie Trotz erwachte , antwortete halb gedankenlos mit
Worten , die sie bnndertmal von Flor und anderen ge¬
hört batte : „Gewiß . Dabei ist doch nichts Schlimmes.
Frauen sind da, um zu gefallen . Es ist ihr Lebenszweck!"

Bernd Haller lachte bitter auf . Dann erhob er sich.
Und während fein Blick feindlich den ihren mied, sagte
er verächtlich : „Dann verzeihen Sie , daß meine Gesell¬
schaft Sie heute so lange des gewohnten Vergnügens
beraubt . Ich dachte. Sie seien anders als diese Frauen
iringsherum . Das mar töricht . Ich hätte mir längst
ffagen müssen daß hier in diese Atmosphäre . . . sich kein
iweißer Rabe verfliegen könnte."
l Damit ging er. Sie aber stand da wie vernichtet.
Erst allmählich erfaßte sie die Beleidigung ganz , die er
ihr angetan.
j Aber weder Zorn noch Trotz regten sich in ihr . Nur
seine tiefe , tiefe Traurigkeit , als habe sie etwas verloren,
Las ihr Leben reich und schön hätte machen können,
f Dann schlich sie fort , ohne sich von jemand zu ver¬
abschieden.^ .
^ Und jW , als sie allein in ihrem Zimmer saß, über¬
wältigte sie diese Traurigkeit so, daß Tränen in ihre
Augen stiegen. . Warum verachtete er sie denn ? Hatte ihr
etwa bisher 'jemand gesagt, daß die Anschauungen , unter
Lenen sie aufwuchs , nicht gut waren?

Überall , wo sie bisher gewesen war , in Weltbädern,
Kurorten oder Städten hatte die gute Gesellschaft doch
dieselben Anschauungen ? Eine Gemeinde , die Bernd
Hallers strengen Maßstab an die Dinge legte , hatte sie
nirgends getroffen. - ^

Vielleicht hatte er trotzdem recht. Ja gewiß , wenn
sie nun überlegte , hatte er in vielen Stück en rechtl Aber
braucht er ste darum , so lieblcs von sich zu stoßen?, ' X

Mains Tränen flössen immer heißer . Nie zuvor
im Leben hatte sie sich so unglücklich und verlassen ge-'
fühlt . Und keinen Menschen, dem sie ihr Le-d hätte
klagen können. n

Ach — aber das hatte sie ja nie gehabt ! Ihr Vater
war gleich uacki dem frühen Tod ihrer Mutter , an.gdie
sie sich gar nicht mehr erinnern konnte, auf Reisen ge¬
gangen . Man war hierher in die Provinzhauptstadt
übergesiedelt , und nur selten, alle paar Jahre einmal,
kam Papa für kurze Zeit als Gast heim in sein Haus.
Maja war lauge Jahre in einem Schweizer Pensionat
gewesen, während Tante Madeleiue die um neun, Jahre
ältere Flor in die Welt einsührte.

Als sie heimkam, war Flor bereits Braut , und
Tante Madeleine begann nun Maja in die Welt einzu¬
führen.

So lebte man dann eben hin nebeneinander . Eigent¬
lich heimisch hatte sich Maja daheim nie gefühlt , und
weder Tante Madeleine noch Flor konnten fick so recht
verstehen mit der etwas verschlossenenJüngsten , der zudem
vieles so herzlich gleichgültig war , was die beiden Damen
interessierte.

In Gretl Klaudy gewann sie wobl eine Freundin,
aber von der tiefen Sehnsucht des Innern , für die sie selbst
keinen Namen wußte , tonnte sie doch auch) zu Gretl nie
sprechen. ^ ^

Diese Sehnsucht , die so schmerzlich war , hatte aber
plötzlich geschwiegen, als sie Bernd Haller kennen
lernte . . ^ Und nun war alles wieder dahin . . .

Blicke irrten über den kostbaren Luxus bin.
der siEngab . Nein , äußerlich hatte ihr nie etwas gefehlt.

Aber leer und einsam war ihr Leben gewesen trotz
der vielen Menschen und Vergnügungen , zwischen denen
es sich bewegte . Und das Beste hatte ihr gefehlt : die
Mutter , der ihr heißes Herz sich erschließen hätte können,
die ihre Führerin gewesen wäre ! ' -

In heißem Aufschluchzen barg sie den schonen Kopf
in den Händen.

„O Mutter , heute erst füh^ ich es ganz^ was ^ rch m
.dir,verlor und entbehre !" "

Da trat das Stubenmädchen mit einer Visiten¬
karte ein.

Starr blickte Maja ans die Karte und wurde ab» i
wechselnd rot und blaß dabei. ?

„Dr . Bernhard Haller , Rechtsanwalt ." !
Was wollte der hier ? Was konnte ihn , der sonst

streng auf Formen hielt , veranlassen , um diese Siiiuda
ein Haus zu betreten , in dem er nicht einmal einge¬
führt war ? ! ->y

Eigentlich müßte ich ihn abweisen kaffen, dachtet
Maja . Aber sie sagte, ohne den verwunderten Bll -H!
des Mädchens zu beachten, leise: „Führen Sic
in den kleinen Salon , Fanny . Ich komme gleich" fl

Fünf Minuten später stand sie ihm grgerräder —
erstenmal befangen wie ein Schulmädchen . Auch « w-sri
befangen.

Sein von blondem Haar umrahmtes , streng»S. erv-prÄ-sk
Gesicht mit den kühl wirkenden , scharfblickender» orw -rM
Augen sab bewegt aus sie nieder , als er mit rckckn garer'
sicherer Stimme seine Entschuldigung des späten Besuchs,
halber vorbrachte . - . j

„Ich weiß,- daß mein Erscheinen hier ' naL feL-« '
Richtung hin unpassend ist. Aber ich appelliere ««
Güte , gnädiges Fräulein . Ich wollte lieber elnen VerrOH
gegen die Konvenienz begehen, als ein begangenes
nicht sofort wieder gutzumachen , nachdem ich mrr drsir» -
bewußt geworden war !" >

Ein leises freudiges Rot stieg in ihre Wangen , und
die dunklen Augen fast dankbar zu ibm aufschlagend, sagte j
Maja bebend: „Sie batten also doch das Gefühl , mir Un» j
r̂ cht getan zu haben ?" !
, „Ja . Einmal darin , daß ich Ihnen mit meinen An - j

nchten überaus lästig fiel und dann , indem ich mich zu
so verletzender Ausdrucksweise hinreiben ließ. Dafür bitte ^
ich Sie nun in aller Form um Vergebung ."

L Minutenlang blieb es still. Maja hatte enttäuscht den
' Kopf gesenkt.
, ^ - , „̂Also nur in der Form — nicht in der Sache selbst
'glauben Sie mir Unrecht getan zu baben ", sagte Maja
-eudlsch leije. )- ^ ^ ^ ^ (Fortsetzung folgte



Wolle des Angora -Kaninchen angefertigi werden kann .'-
Es ist zu wünschen , daß sich noch viele mit der Zucht,
des Angora -Kaninchen befassen . Der Vorsitzende des
Vereins , Herr Arthur Schmidt -Halstrup , welcher die
Leitung der hiesigen Zweigzuchtanstalt von der Ver¬
einigung des Wollhandels in Leipzig übernommen hat,
ist gerne bereit , über Beschaffung von Zuchtmaterial , so¬
wie Verkauf der Wolle usw . Auskunft zu erteilen.

—* Die deutschen Männergesangvereine haben es
stets als Aufgabe betrachtet , die Liebe zum Vaterlande
zu pflegen . Mag es jetzt auch noch so traurig aussehen
im deutschen Lande , der deutsche Sänger darf doch nicht
schweigen , umsoweniger , als gerade der Gesang die
Kämpfenden da draußen über manch ' schwere Stunde
hinweg geholfen hat . Von solchen Gedanken geleitet
hält der Gesangverein „ Konkordia " hier es .für seine
Pflicht , die Eesangsübungen , die während des Krieges
eingestellt waren , wieder aufzunehmen . (Siehe Anzeige
in heutiger Nummer .) Mehrere Sangesbrüder sind auf
dem Felde der Ehre geblieben . Der Verein bedarf
neuen Zuwachses , um in der Lage zu sein, regelmäßig
Uebungsstunden abzuhalten . Deshalb ergeht an stimm-
begabt -' und sangeslustige Herren die Aufforderung , der
„Konkordia " als Mitglieder beizutreten . Die alten
Sangesbrüder aber werden gebeten , weiterhin treu zur
Stange zu halten . Jeder Sänger muß an den Uebungs-
ab enden zur Stelle sein. Laßt uns das deutsche Lied
weiterhin hegen und pflegen.

Deutsches Lied und deutsche Tat
Sei gepriesen früh und spat.

-k-
—fff ) Hauwiekerfeld . Erst jetzt traf die Nachricht

vom Kriegsministerium ein , daß die beiden vermißten
Söhne des Herrn Friedrich Brunßen , Georg am 16.
August 1916 und Dietrich am 6. Oktober 1918 im Westen
den Heldentod fürs Vaterland erlitten . Ehre ihrem
Andenken!

K
—)( Bad Zwischenahn . Hier fand Sonntag in

Meyers Easthof die Erllndungsversammlung des Vereins
junger Landwirte statt , welche in Anbetracht der widrigen
Verhältnisse gut besucht war . Sämtliche Anwesende er¬
klärten sich nach den Ausführungen des Herrn Berdjng-
Fikensoltcrseld zum Eintritt bereit . Es wurde ein vor¬
läufiger Ausschuß gewählt , der bis zur Generalver¬
sammlung die Vorstandsgeschüfte führt . Letztere soll am
Ende dieser Woche stattfinden und wird erwartet , daß
sich dazu noch recht viele Nichtmitglieder einfinden werden.
Auch sind die Ausschußmitglieder Fr . Krüger -Ekern,
Gerh . Marken Ohrwegerfeld , D . WeMken -Aschhauserfeld
und Heinrich Nabben -Meyershausen zur Annahme von
Beitrittserklärungen bereit . Schriftliche Erklärungen sind
an das Mitglied E . Marken zu richten . (Generalver¬
sammlung wird Mitte dieser Woche im „Ammerlünder"
bekanntgegeben .) —

.z o Vom Baden . Ter Sommer , in dem wir leben , ist
.̂ bitzher recht kühl und regnerisch verlaufen , und mit allzu
Kgroßer Ausdauer betriebene „Freilulloergnügungen " können
(unter sotanen Umständen leicht zu wenig sommerlichen
-Erkältungserscheinungen führen . Trotzdem stehen wir
wenigstens „theoretisch " in der Zeit des Badens in offenen

^Gewässern . Auf den Nutzen , den ein erfrischendes Bad
im Sommer uns bringt , braucht nicht besonders hin-

^geiviesen zu werden . Leider sind aber die Gefahren , dre
mtt dem Baden verbunden sind , sehr groß . Einige Regeln,
bei deren Befolgung ein Unglück verhindert und das Bad
eine wirkliche Erquickung für uns wird , dürsten daher
willkommen fein : Man bade nie mit vollem Magen , nie
nach seelischen Erregungen oder nach übermäßigem Genuß
alkoholischer Getränke . Man tühle sich vor dem Baden
genügend ab und siehe dann sofort und schnell ins Wasser.
Schwimmer tun am besten , mit einem Kopssprung ins
Wasser zu siihen , da dann die Gefahr eines Scklaganfalles
so gut wie ausgeschlossen ist , da das Blut vom Kopf zu
den Füßen getrieben wird . Anfänger im Schwmimen
sollten nicht früher in tiefes Wasser gehen , als bis sie gut
und andauernd - schwimmen können und das Rücken¬
schwimmen gelernt haben , damit sie sich, wenn die Kralle
doch einmal erschöpft sind , von dem Tode des Eitrinkens
reiten können . Bei Krampfanfällen in den Waden lege
man sich sofort auf den Rücken und versuche , möglichst
ruhig zu bleiben . Mau bade nie allein in einsamen und
fremden Gewässern . Man bade nicht länger als fünf
Minuten . Bei Befolgung dieser einfachen Regeln ist das
Baden ein Genuß und eine Wohltat für den Körper.
Schwimmer , die Ertrinkenden zu Hilfe kommen wollen,
sollen stets versuchen , den Gefährdeten von hinten nahe¬
zu .ommen , um sich nicht selbst durch die lrampchasten
Umklammerungen der Erlriuienden ui Gesahr bringen zu
lassen . , ?j'

.g *
(chl Augustfehn . Am Sonntag den 17. August,

feiert der Turnverband des Amts Westerstede hier sein
15tes Verbandsturnfest , das erste seit Kriegsbeginn 1914.
Die Vorbereitungen zu der Feier sind in vollem Gange,
der hiesige Turnverein Augustfehn ^ scheut keine Mühe
und Arbeit , um sie so schön wie möglich zu gestalten.
Wie schon bekannt gegeben , wird nach dem Wetturnen,
das vormittags 10 Uhr beginnt , nachmittags Z Uhr der

'Festmarsch seinen Anfang nehmen , der sich vom R.
Janßen ' schen Easthause bis zu Gärtner Jensen in Hengst¬
forde , am Kanal entlang zum Bahnhof , durch die Mühleu-
straße bis zu Kuhlmann in Bokel erstreckt. Um 4 Uhr
jetzt dann das Schauturnen ein , und um 6 Uhr wird
endlich die Verkündigung der Sieger vorgenommen wer¬
den . Abends finden sodann Festbälle in den Sälen der
Herren R . Janßen in Augustfehn , Fr . Meiners und
F . Menke in Bokel statt . — Die Einwohner von August¬
fehn und Bokel werden es sich jedenfalls nicht nehmen
lassen , durch Ausschmücken der Straßen und Häuser zur
Verschönerung der Feier beizutragcn . — Es steht also
ein frohes , an Abwechslungen reiches Fest in Aussicht,
das schon allein wegen seines gemeinnützigen Zweckes:
Hebung des Turnens — hoch gewertet und deshalb auch

recht zahlreich besucht werden sollte. — Hoffentlich ist
das Wetter dem Verbandsturnfest günstig.

—o AI Ostfreesland . Aus der Jugendzeit klingt ein
Lied mir immerdar . Un wo gung de Wiese ? Paß up . Iw
laue Sömmernachten sungen de Gesellen dör de Straaten : Wir
sitzen so fröhlich beisammen (een openbare Löge , wiel se up un ov
leierten ; man de Sänger , Dichter un Politiker kummt dat up eew
handvull Lögens neet an ) mit de Riem : Un haben einander so
lie-i-ib. So de Woorden , man dat beste, wat sück dör de Singeree
openbarte , was de Toefredenheit . Dat iß een Plante , de neet
overall bleiht , man mi iß dat alltied sünnerbar vörkamen , dat dit
Vloemke in schlechte Tieden mehr toe finden iß, aß in sogst goede.
Damals , aß de Gesellen dit sungen, müssen s feör 'n „Ei un Appel"
van mörgens fieo bet abends acht pöseln un kregen darvör , sovöl
mi noch bekannt , 15 Penning för de Stünne , dat wassen up dew
Dag — 1-1 Stünn , dorvan mörgens un namiddags V? Stünw
Schafft , 13 Stünn — 1,95 Mark . Damals gung 't noch na Fiefte-
halven (25 Penning ), Negenstüver (60 Pfg .), Achteinstüver (1 Mark ),
und Rieksdalers . 1,95 Mark bi vulle Dagen , un denn gien Kran¬
kenkassen, gien nix . Frag 'n nial dien Erotvader , wo 't west iß,
as he junk weer , de fall di 't eben verklootfegen . Un de Minsken
wassen toefree . Langst was vergeten , dat de Arbeiders 50 Johr
ehrdcr ' dags wall 'n Pistol (fiev Daler ) verdeent Harri :. Damals
wull man ok immer mehr , bet eenes Dags de Dröm utdrömt un dat
Upwaken verkäsend was . Ov un an wur upbegehrt , wat man ok
jä ut Schillers „Klocke" vernehmen kann, dat hulp aber nix, mit Ge¬
walt was nix toe maken . Bi lüttjen gung 't bargup . Sinmg , sinnig,
reepen de Ollen de Jögd toe , eerst faste Grund , dann wieder . Nu
wordt d 'r weer völ Geld umsett , nu verdeenen de Handwarksgesellen
weer 'n Pistol , man se singen neet : und haben einander so lie-i-ib,
dartoe hebben se gien Tied , wiel d 'r blot acht Stünn arbeit wordt-
Wo mag 't mit fivtig Jahr utsehen ? Tja , dar büst wall neeschierig,
wat ? Muh 't eben oowachten . Mecnst , dann leevst neet mehr?
Nu , dann kann di ' t pottegal wesen. Geld und Eocd hebben Ebbe
un Floet , so was 't, so iß 't, so bliff st. Basta —Sebastian . —

—* Wilbelmühaven . Das Nordhafenprojekt wurde
von den städtischen Kollegien einstimmig angenommen.
— Der Fischdampfer „Mecklenburg " ist in der Nordsee
auf eine Mine gelaufen und gesunken . Ein Teil der
Besatzung konnte gerettet werden . —

—w München » 12. Aug . Der Korrespondenz HofsmanN
hat die Reichsleitung auf ein Ersuchen der bayrischen Regierung,
die sofortige Rückkehr der Kriegsgefangenen zu ermöglichen , mitge-
tcilt , daß entsprechend dem Standpunkt , den die Entente einnehme,
mit der Rückkehr der Gefangenen erst von Mitte September ad zu
rechnen sein werde.

—w Mrtau » 11. August . Gegenüber Zweifeln an dem Ab¬
transport der deutschen Truppen aus Kurland wird von unterrichteter
Seite festgestellt , daß selbst die lettischen Zeitungen , denen der Ab¬
transport der Deutschen bisher auch nicht schnell genug ging , jetzt
Mit Genugtuung feststellen, daß der Abtransport in schnellem
Tempo stattfindet . —

—w Amsterdam , 12. Aug . Wie Havas -Reuter aus Genf
meldet , kam es dort aus Anlaß von aktioistischen Kundgebungen,
wobei die Manifestanten „Nieder mit Belgien !" riefen , zu Zusam¬
menstößen . Mehrere Aktivisten wurden verhaftet.

—w Amsterdam , 12. Aug . „Allgemcen Handelsbladet"
meldet aus London , daß der Milliardär Andrew Carnegie ge¬
storben ist. ,

Für die Schrifilejtung verantwortlich : Herm . Ries  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Mietriirigungsamt Westerstede.

Westerstede , den 9 . August 19l9.
Am Mittwoch , dem 20 . August d . Js . , findet

eine Sitzung des Mieteinigungsamtes Westerstede im
Esmeindebüro statt.

I , V . : Dr . Nabeling.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke  der Aufhebung der Gemeinschaft

soll am 27 . August llllll , nachmittags 2 Ilhr in der
Folkerts ' schen Wirtschaft in Detern versteigert werden
das im Grundbuche von Detern , Band 1 Blatt 30
am 7 . Juni 1919 , dem Tage der Eintragung des
Versieizerungsvermeikes : auf die Namen der unver¬
ehelichten Talea Johanna Ebkes und Anette Eer-
hardine Ebkes , beide in Detern , oerzeichncte Grund¬
stück, Anbauerslelle , Haus Nr . 85 in Detern beste¬
hend aus Wohnhaus mit Scheune , Hofmum und
Hausgarten , Kartenblatt 5 , Parzelle 139 , Ktbl . 10.
Parzellen 105 u - 106 , 25,01 Ar groß , Reinertrag
0,16 Taler , Erundsteuermutterrolle Art . 82 , Nutzungs¬
wert 45 Mark , Gebäudesteu -rrolle Nr 85.

Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu
rechnen.

Leer,  den 5 . Juli 1919.
Amtsgericht 3.

Gemeindevorstand.
Westerstede , den 12 . August 1919.

Diejenigen Gemeindebücger , de »en es nichl mög¬
lich ist , sich den für diesen Winter erforderlichen
Torf zu sichern, wollen ihren Beüarf bis zum 20.
ds . Mts . im Gemeindebüro anmelden.

JV . :Luley. .sb.

Am Freitag den 45 . d. M . :

Westerstede,  den 29 . Juli 1919.
I . B . : Fr . Luley.

Bekanntmachung.
Wegen der übergroßen Spatzenplage hat der

Eemeinderat für Ablieferung eine Prämie von 15 Pfg.
» Kopf festgesetzt . Im Interesse der Volksernährung
liegt es , die Vernichtung dieser Schädlinge energisch
burchzusühren.

Apen , den 9. August 1919.
Der Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.

Die Ausgabe der Mahlkarten findet am Donners¬
tag den 14 . d . Mts ., von 4 - 6 Uhr statt.

O. Oltmanns » Bezirksvorsteher.

Nmi -M « .
Kolonist Richard Tin¬

ning in Ihausen beab¬
sichtigt , krankhenshalber

sein daselbst belegenes

bestehend aus dem neuen
Wohn - und Wiitschafts-
pebäude und ca 5 Hektar
Vau -, Weide - und Heide¬
ländereien , welche noch
für lange Jahre aller¬
besten schwarzen Torf
enthalten , W

mit Antritt auf l . ' Novbr
v. I . zu verkaufen ./

Einmaliger Termin
zum öffentlichen Berkauf
steht an auf

Montag , 48 . August,
nachm . 4 Uhr,

in Hazekamps Easthause zu
Ihausen . Bei irgend hin¬
länglichem Gebot erfolgt
in diesem Termin sofort
der Zuschlag ; ein großer
Teil des Kaufpreises kann
verzinslich belassen werden,

v . Look , AuA
Westerstede.

Voranzeige.
Zu einer Mitte September

in Eggeloge stattfindcnden

können Sacken ! zugebracht
werden und bitte ich um bal¬
dige Anmeldung,

ck. ÄlldtNA , Rechstllr .,
Westerstede.

Süd -Edewecht.
Habe ' Htyoh zu verkaufen.

D . Harms.

Edewecht . Die Elben
am Nacklaß des weil . An
Kauers Johann Diedr.
Oltmann Seyen am
Wildenlohswege wol
len rrbteilungshalber die
direkt an der Chaussee
Oldenburg -Edewecht beleg.

zur Größe von 8 Iw 06 ar
84 qm mit den Wohn
und Wirtschaftsgebäuden
öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten ver¬
kaufen lassen.

Der Antritt des Acker
landes kann nach diesjäh¬
riger Aberntung , der Ge¬
bäude und des übrigen
Landes am 1. Mai 1920
erfolgen

Die Stelle ist zu ^
kultiviert , enthält überdies
schönen schwarzen Torf und
ist sehr ertragfähig . Ich
kann die Stelle zum An¬
kauf sehr empfehlen

Erster Berkaufstermin
ist anberaumt auf

Mittwoch den
20 . August d .J .,

nachm . 5 Uhr,
in KGckgethsrs Easthause
zu Friedrichsfehn , wozu
Kauflustige einladet

Meinrenken » Aukt
Zu verkaufen 400 gebrauchte

Dachziegel.
Albert Kruse , Vokelermoor

Edewecht. Der Haus
mann Züchter hier laß «am

Freitag den
15 . August d .J .,

nachm . 5 Uhr,
in Mügge ' s Gasth . hier die

in seinem hier an der Bahn
belegencn Lande „ Bukloge"
groß ca . 3 Iw , verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
Lüers.

Westerstede . Auf erste
Landhypothekcn suche ich zum
1. November d. Js.

und erbitte Angebote.
I . Mhing , Rechstllr..

Fernspr . 236.

Für größere Werkstattwird ein

mit Gebäude zu mieten oder
kaufen gesucht. Offerten unt.
Chiffre Nr . 7119 an die Exp.
dieses Blattes.

Gießekhorst.
Das Jagen auf meinen

Ländereien ist verboten.
D . Bohlten.

Zu verkaufen
ein 5 Monate altes Dullkalb.

H. Schwarzenberg»
Ihausen.

kauft zu höchsten Preisen

Joh . Bruns,
Linswegs.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

bezw . Arbeit
18 Dicnstknechte, 20 Arbeiter,
2 Eleven , 1 Verwalter , 8
junge Mädchen , 6 Haushäl¬
terinnen , 1 Karrcnmachcr , 1
Schlosser , 2 Schmiede , 1
Schlachter , 3 Bäcker , 2 Bau¬
arbeiter , 2 Maschinisten , 5
Handl .-Eehülfen , l Kontoristin
1' Buchhalterin , 1 Verkäufer¬
in, l Bankbeamter , 4 Bllro-
gehlllfen , 1 Schlosserlehrling.

Es werden gesucht:
Einige Klein - und Mittel¬
knechte, 2 Eleven , 7 junge
Mädchen , 38 Dienstmädchen,
14 Haus - und Zimmermädchen,
6 Haushälterinnen , 1 Dach¬
decker, 1 Malcrgehiilfe , 1 Stell¬
macher , 2 Elektromonteurs,
2 Schlosser , 1 Tischler , 3
Schuhmacher , 1 Pianistin , 1
Schriftsetzerlehrling , l Schlos¬
serlehrling , 1 Maurcrlehrling
und 1 Malerlchrling.

Gesucht auf sofort ein

welches gut melken kann, für
Frau zu Jührden , Jühr¬
den bei Westerstede.

Landesarbeitsuachweis
Zwischenahn.

22jährige Landwirtstochter
aus guter .Familie , sucht zur
weiteren Ausbildung imHaus-
halt zum 1. November d. I.

Stellung
als junges Mädchen bei vollst.
Familienanschluß und Gehalt,
am liebsten auf dem Ammer¬
lande.
Landes arbeitsnachweis

Zwischenahn.

Landwirt Eräper -Rostrup
sucht umständehalber zu sofort
oder später ein tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

wird auf sofort gesucht für
BauunternchinerSiiltmann,
Edewecht.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

Als Eeneralv . mehr , erstkl.
Fabr . ui. Handelsh . such, wir
für Nmtsbez . Westerstede
ein . fleiß . zuverl.

der bei Kol .- pp . Ecsch. eili¬
ges. ist, gegen gute Proo.

Schriftliche Angeb . m. Ang.
v. Refrz . erb.

Brundiers L Lavalle»
Oldenburg.

welche Landkundschaft besuchen
für gangbare » Artikel.
Hedemann , Oldenburg,

Alexauderstr . 9a.

Zu verkaufen 1 Dtz.Kragen,
36, 41 u. 2 P . Manschetten,
1 schwarzs. Halbweste.

Offerteil unter M . B . 7098
an die Exp . d. Vl.

Zu verkaufen einige
I 'srLs !.

D . Alberts , Jührdenerfeld.

DAMM
Stück 50 Pfg .,

empfiehlt
August Hofft.

Hanf , Rübsen , Mohn,
Leinsaat zu kaufen"gesucht.

Mild . L . Alünss , .
Hamburg , Diiemsstr 26.

zu Matratzen . Kann solche
preiswert liefern.

F . Ulten , Sattler.



Apen.  Der Maurer
Johann Platt in Bokel
will wegzugehalber sein
daselbst belegenes

<7

bestehend aus dem neuen
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude nebst etwa 4^
Scheffels . Gartengründen,

mit Antritt nach Verein¬
barung öffentlich durch mich
verkaufen lassen.

Termin ist anpesetzt auf
Donnerstag , '

-en 14. August d. Z.»
nachmittags 4 Uhr,

in Menke 's Easthause zu
Bokel . — Das Objekt ist
namentlich Handwerkern zu
empfehlen.

Kaufgeneigte werden
eingelaoen

Zarrssen» Aukr.

IMÜ - MM.
Apen.  Die Witwe des

Baumaterialicnhändlers
N . Kroon in Apen
will fvrtzugshalber die bei
Apen belegenen

„im Braak " genannt,
Wiesen - und Ackerlän-
dereien , zur Größe von
38 Scheffelsaat

mit Antritt nach Ueber-
einkunft , durch mich öffent¬
lich gegen Meistgcbot ver¬
kaufen lassen.

Verkaufstermin ist an-
gesctzt auf

Sonnabend
den 16 . August,

nachm . 4 Uhr,

irt Bremers Easthos in
Apen.

Dtr Aufsatz kann in je¬
der gewünschten Weise
erfolgen.

Liebhaber werden ein¬
geladen.

6LNSS6U , Aukt.

Apen.  Friedrich
Hoffbuhr in August¬
fehn (Stahlwerk) beab¬
sichtigt sein das . belegenes

zur Größe o. 2 Im 0 , t ur
18 qm mit Antritt nach
Uebereinkunft öffentlich ver¬
kaufen zu lasten . Das
Areal i,t fast ganz kulti¬
viert und enthält noch vielen
guten Torf.

Verkaufstermin am

Mittwoch
den 20 . August,

nachm . 4 Uyr,
in Willem 's Gasthause zu
Augustfehn.

Kaufgeneigte werden ein¬
geladen.

lsg-ussen , Aukt.
Zu verkaufen einen 2jühr.

fromm , ein- und zwcispännig,
zugfest , ein junges Schaf-
und 2 Dtutterläuimer.

Foltert Abek»
Süd Grorgsfchn.

WrMMii.
ZerSsliMillMii

empfiehlt

DI . Vnook.

Werde auch in diesem Jahre wieder
mit einer DrsitärssvUinasoliins

übernehmen . Anmeldung erbitte sofort.

LT. Nr -üniiLS , Kuhlenstr . 44.

§Wkme !it
MGOLsr,

/ - Wanduhren / -
Taschenuhren,

große Auswahl,
halte bestens empfohlen.

Reparaturen
schnellstens.

U . KW. M,
Uhrmacher.

Denjenigen, 'welche gleich vom Land aus dreschen wollen,
stelle ich meinen neuzeitlichen , sclbstfahrenden

Drescher
auf Wunsch mit sämtlichen Dreschmannschaften zur Verfügung.

Bitte um Anmeldung.

Milli . LrriLSKLiLZ ' ,

Ich suche für auswärts
einige schwere hiesige 1st/z
bis 2jährige

4

anzukaufeit.

Vüsselnrann,
DLnÜLdvist.

fZn verkaufen ein erstklastigcr
4 Monate alter

jetzt schon gut vorstehend.
Abstammung höchstprämierter
Eltern . H . Hartenkamp,

Westerstede.

soeben eingetrosten.
Heinr . Deeken.

Auf meinen Ländereien bei
der Schule liegt dauernd Gift
für Hühner.

D . Tebjr , Tange.

in allen Größen . Noch sehr
billige Preise.

MgiMijllel.

Wünsche mein Stück

„Evenkamp " 2 '/ » Tagw.
groß , als Nachweide zu
verpachten.

Ww . G. Borchers»
Tange bei Nördlich

Ein Posten gute

eingctrofscn . Stück 60 Mk.
Die bestellten Decken können

abgeholt werden.
LrüninK , Kuhlcnsiraße.

Kranken Krauen
und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit , wie
ich von meinem lang¬
jährigen Frauenleiden
(Blutarmut , Weißfluß)
in kurzer Zelt befreit
wurde . Rückporto erbet.
Frau Bertha Koop-
wa « « , Berlin W . 35,

8 Potsdam Straße 164 ^

noch zu Preisen ohne letzten
Aufschlag.

In allen Grüßen vorrätig.

8icM Müller
Bokel.

Junge Leute , welche sich
für einen

8UMWSS
interessieren , wollen sich am
Donnerstag den 14. August,
abends 8,30 Uhr , in Kuhl-
manns Easthof einfindcn.

Mehrere junge Leute.

SI7SLZL ^
MiG § sLZt ;SÄG d

Zu unfern am 17 . und 18 . August
stattfindenden

me r
laden wir hierdurch ergebenst ein.

Der Borstand.

Kahrraö-
GummL!

Gute deutsche Decken,
prima Auslands - Decken,
prima englische Schläuche

kaufen Sie billig bei i-

lücknl Agiler

Ralsüslc.

-
Und

L
eingetroffen.

WV " Karbid "WA
stets vorrätig.

ILöben.

Zern-. Äileüe-li.
Mk-Seiie

liefere ich sofort nach Eingang
jedem, der Oktobcrabschnitte
der Seifenkartc bei mir abgibt.

Heinrich Drieling.
Feinstje

sind eingetroffen.

»7. I »son1i3 .i'äs,
AuAustkelin.

LLD .l8 ? rsL.

Ich hatte die Gelegenheit,
durch Zwischenhand einen
größeren Posten

zu erwerben , welche ich evcnt.
an meine Kundschaft verteile.
Gute Decken von Mk . 57,75
an — Prima Auslands-
Schläuche und deutsche
Schläuche in groß .Auswahl.

W!,. Msn.

A .H1S .L0Q6,

: Atlas , :

: kilarn , :
alle bewährte Fabrikate.

kicM Müller

M>8er.-kMii.
Linsniege.

Ein kleiner Posten

eingetroffen . Ausgabe der¬
selben Freitag u . Sonnabend
abends nach 7 Uhr.

Der Borstand.

Als. M.-8M
Am Donnerstag den 14.,

von morgens 8 bis 12 Uhr,
kommt beim Schuppen

W. ASM««
in kleinen Mengen gegen Zah¬
lung zur Verteilung.

Säcke mitbringen.
Der Geschäftsführer.

auf Seifenkarten.
Laut Reichsgesetz wird für die Oktoberabschnitte reine Seife
für Monat September ausgegeben . Die Oktoberabschnitte
müssen schnellstens bei mir gegen einen Gutschein eingetauscht
werden . Nach Wunsch bekommt der Kunde dann reine , billige

Lsrussiko , 100 Gramm . 80 Pfg .,
Doiletteseike , 100 Gramm 1.20 Mk .,
La -sierseik « , 50 Gramm . 60 Pfg.

H. Wehtau, AL
Am Sonnabend den 16. August » abends9 Uhr,

Versammlung
des

«Ms der SM-MWeme
Rostrup » Aschhausen» Gristede»
Garnholt » Torsholt und Helle

bei Herrn Gastwirt Wachten darf in Helle.

Tagesordnung:
Nächstes Verbandsfest , — Wahl der Vorstandsmitglieder
Festsetzung und Verteilung der Preise vom Haupischießen

Der Verein „Zentrum ".

Sonntag den 17 . August , abends 8 Uhr,
in Henkens Saal : 8»

FrauTenia Schmale -Sumakowa Klavier,
<§ I ) Willi Schmale Violine,

Hans Kufferath Violoncello.
* *

Karten im Vorverkauf a 3 Mark in der
Buchhandlung Broeker.

Nach dem Konzert

^AlisLi ' LLIiLOlLSIi.

Ä

e. E . m. b. H. zu Westerstede,
Die auf Donnerstag den 21. August anberaumte

findet umständehalber erst am

Lounadyuä äs » 23 . Au § ust
statt . Der Vorstand.

Iiiliimsiil' . " .
Am Sonntag den II . August

WD
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Festprogramm:
Vorm . 10 Uhr : Beginn des Wetturnens.

Nachmittags 3 Uhr : Festmarsch.
Nachm . 4 Uhr : Beginn d. Schauturnens «.
Nachmilt . 6 Uhr : Siegerverkündigung.

Nack dem:

.: Großer Festball ::
in den Sälen von Ii . Zanßen -Augustfehli

F . Menke -Bokel u Fr . Meiners -Bokel.
Eintriti zum Festplatz des Vormittags für
Nichtturncr 50 Pf u . für Kinder 30 Pi .,
des Nachmitiags für Nichtturner 1 Mk.

und für Kinder 50 Pfg.
Eintritt zum Festball für Herren 3 Mk.
und für Damen 2 Mk ., wofür freier Tanz.
Tageskarte , welche für sämtliche Veran¬
staltungen beiechligt , kostet für Herren

4 Mk . und tür Damen 3 Mk

Für Aufbewahrung von Fahrrädern
wird gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreund-
lichst ein der Vorstand.

W

W

G
W

W
K

Gesang - Verein
„Konkordia ",

IVesterstscke.

Donnerstag d . 14 . d . M ..»
abends 9 Uhr,

im Vereinslokale (Henkens
Easthof ) :

Tagesordnung:
1. Wiederaufnahme d. Hebun¬

gen betr.
2 . Dirigentenfrage.
3. Eingänge v. Sängerbund.
4. Aufnahme neuer Mitglieder
5. Verschiedenes.

Stimmbegabte und sanges¬
lustige Herren , die dem Verein
noch beizutreten gedenken,
werden gebeten , sich bei,inein
Vereinsmitgliede melden oder
zu obiger Versammlung kom¬
men zu wollen.

Der Liedervater.

Kriegsbeschäd .-
Verein

Westerstede.
Donnerstag den14 .Aug .»

abends 8 Uhr:
— Zusammenkunft —
im Vereinslokale zwecks Aus¬
gabe der Decken u . Dampfer-
karten . Der Vorstand.

«iS

U. L
Diejenigen Mitglieder und

deren Freunde und Bekannte,
die an der Wagenfahrt nach
Zwischenahn am 24. August
(Abfahrt 1 Uhr ) teiluehmen
wollen , werden gebeten , sich
spätestens bis zum 17. d. M.
bei Haussohu H . Iafpers-
Fikensolterseld (Telefon 4)
anmelden zu wollen . Zahl¬
reiche Beteiligung von Damen
und Herren erwünscht.

Der Vorstand.
I . A . : I . Verding.

Kaihauscrfeld,
9. August 1919.

Nach kurzer , heftiger >
Krankheit nahm der Herr j
unfern heißgeliebten!
Sohn und Bruder

Lorenz Neelo
Lanßeri

zu sich in sein Himmel¬
reich. In tiefer Trauer

Helvrlob 4avüsv,
Frau und Kinder.

Beerdigung Donners - 1
tag um 3 Uhr in Zwi¬
schenahn.

Hollwege , 9. August . ^
Heute erhielten wir -

die Nachricht aus Ame¬
rika , daß unser lieber ^
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

MW Neuer
infolge eines Unglücks i
am 6. März 1919 auf i
dem Bahnhof in Albion !
Nebraska im Hospital zu !
Oinaha am 10. März!
im Alter von 27 Jahren
gestorben ist.

Dies bringen tiefbe - !
trübt zur Anzeige

viellriod Dlsztsr^
und Frau

nebst Angehörigen.



(Fernsprecher Nr . 8.1
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Nr. 188. M HersisHe, Donnerstag den 14. August 1919. 59. Jahrgang.

... Dollar und Schilling.
Von maßgebender volkswirtschaftlicher Seite wird

uns geichrieben:
Der Volkswirtschaftler ist mit Recht geneigt , die

Frage , warum Amerika die Waffen gegen uns ergriff,
anders und sicher richtiger zu beantworten als der Nur-
Politiker , w n̂n er sagt : Amerika hatte sich bei der Entente
finanziell derartig stark engagiert , daß ihm nichts
anderes übrig bliebe, wie selbst mit den Waffen in dir
Bresche zu springen , als es erkannte, daß die militärische
Lage für die Entente ungünstig wurde und seine Milliarden
dadurch gleichfalls in Gefahr gerieten . Das beste Gegen¬
mittel wäre gewesen, wir hätten bei Kriegsbeginn Amerika
so kräftig angepumpt , daß es sich hätte auf untere Seite
schlagen müssen. Loch sei dem, wie ihm wolle . Der
Krieg ist aus . wir liegen am Boden , spielen leine Rolle
Mehr im Weltkonzert ; und doch geschieht etwas Merk¬
würdiges : Man buhlt um unsere Gunst ! Dieies . Man"
sind die Vereinigten Staaten und England . Ganz ohne
Deutschland geht die Sache nicht!

Beide wollen wieder ins Geschäft kommen und das
Wettrennen hat begonnen. D e Amerikaner mit dem
größten Geldbeutel sind am frühesten ausgestanden und
schon lange vor der Ratifizierung des Friedens durch die
Nationalversammlung timen Abgesandte der amerikanischen
Industrie und Finanz in Berlin ein. um mit der deutschen
Industrie zu. verhandeln . Wir brauchen Fertigfabcilate
«Schuhe, Bekleidung . Stoffe usto.). Rohstoffe (Baumwolle)
und vor allen Dingen Kapital , um unsere ausgeplünderte
Industrie wieder auf die Beine zu bringen , denn mit dem
sozialistischen Rezept der Sozialisierung ist das nicht zu
machen. Mit den Fertigfabrikaten ist die Sache ziemlich
«inkach; sie schwimmen schon und unser Markt ist gerade
daiür wie ein trockener Schwamm . Er vermag ungeheure
Mengen davon aufzusaugen . Schwieriger ist aber das
Problem , wie wir diele schönen und nützlichen Dinge be¬
zahlen sollen, beim wir haben weder Geld noch Geldes¬
wert noch Exportartikel in genügender Menge ; und mit
Kredit allein , auch wenn er langfristig ist, ist uns nicht
geholten . Wir benötigen also weiter Kredit , Rohstoffe
und bares Betriebskapital . Das wissen die Amerikaner
und sind bereit , das alles in größtem Maßstab zu be¬
willigen , wenn — endlich einmal die Streiks in Deutsch¬
land ein Ende nehmen und die Sozialisierung der Industrie
in vernünftigen Grenzen bleibt . In ein Fast ohne Boden
wollen die Jankees ihr Geld nicht hine '.nschütten, was man
ihnen billigerweise nicht verdenken kann.

Aber , so wird der entsetzteLeser behaupten , dann sind
wir ja weiter nichts mehr wie eine Kolonie Amerikas.
Las sagte man auch einem der ameri aniichen Finanz¬
magnaten in Berlin , der gelassen antwortete : „Wenn wir
uns in Deutschland derartig engagieren und finanziell
feillegen, dann gerät umgekehrt auch Amerika in eine Ab¬
hängigkeit von Deutschland ." Die Nichtigkeit dieses Ge¬
dankens ist nicht von der Hand zu weisen, wenn man sich
mich damit abfinden niuß, daß die Amerikaner das größer«
Geschä't dabei machen werden . Das liegt in der Natur
der Dinge , wird aber wieder gewiss.e,t dmch einen
weiteren sehr schwerwiegenden Umstand. Die Amerikaner
wollen nickst nur mit uns irgendein Geschäft größeren
Stiles machen: nein ihre Absichten geben ganz beträchtlich
weiter . Sie wollen — und darüber haben sie in Berlin
keinen Zweifel gelassen — mit Hilfe des industriell so
kochentmickelten Deutschlands die gesamte Weltlonkurreuz
Englands aus dem Felde schlagen. Sie halten das f: r
durchaus möglich. Das wissen die Engländer , wie die
Nervosität ihrer Handelswelt deutlich zeigt. Auch sie
konzentrieren , große Kapitalmengen , um in Deutschland
ins Geschäft zu kommen und den amerikanischen Schlag
zu parieren . Gelingen dürste ihnen das kaum, denn ein¬
mal beherrscht nicht mehr London den Geldmarkt der Welt,
sondern unbestritten seit dem Kriege Newyork ; und dann
Lars nicht vergessen werden , daß Amerika zurzeit bedeutend
billiger liefert als England.

Wir sind gezwungen , uns die Hilfe eines Kapital¬
kräftigen zu sichern; darüber hilft leider nichts hinweg
und werden aller Voraussicht nach deni verlockenden
amerikanischen Angebot den Vorzug geben, anstatt uns
dem lediglich ausbeuterisch bandelnden Engländer in dis
Arme zu werfen . Auch eröffnet das amerikanische An¬
gebot unverkennbare Perspektiven in bezug auf Änderung
des ganz unmöglichen Friedensoertrages , denn Amerika
wäre im eigenen Interesse genötigt zu verhindern , daß k
man uns wie eine Zitrone auspretzt , da sonst keine s
Kapitalanlagen in Gewbr kämen. Und in solchen Fällen ?
wiro Uncle Sam ungemütlich , wie ich eingangs schon s
aus führte. Das letzte Wort aber haben unsere Arbeiter,
Leun der Finanznrann und Industrielle kann nickt aö>
schließen, wenn das Heer der Arbeiter nicht in richligcs
Erkenntnis der Lage hinter ihnen steht. Anders lut es
natürlich auch Amerika nicht.*

Im Baltikum , besonders in Estland geht übrigens in
verkleinertem Maßstabe genau dasselbe vor . Nur ist
England hier vorangegangen , um diese Lande in ein«
britische Ostseekolonie zu verwandeln . Die Estländer
wehren sich in richtiger Erkenntnis der ihnen drohendeil
Gerahr schon lange , allerdings bisher ohne Erfolg , -n-gcr,
Liese englischen Treibereien . Nun (ährt , aber auch wer

> Amerika den Geschäftsleuten an der Themse in die Parade,
s snd-m es mit einer dem estländischen Staat gewährt -n
t Anleihe von über 200 Millionen Mark die Brite «: aus
- dem Sattel hebt. Soviel konnte oder wollte England!

offenbar nicht riskieren.

^ Deutsche NaiLorralverfammlung.
(76. Sitzung.) Weimar , 11. August.

Am Regierungstisch die Minister Erzberger und Schmidt.
- Zur zweiten Beratung siebt der Entwurf eines
^ Grundwechselsteucrgcsctzes.

8 1 Hai nach den Beschlüssendes 11. Ausschussesfolgende
- Fassung erhalten : . Beim Übergang des Eigentums an in-

ländischen Grundstücken wird eine Grunderwerbssteuer
« erhoben. Dem Übergang des Eigentums sieht gleich der
i Erwerb van herrenlosen Grundstücken." Dieser Fassung ent-
z sprechendisl auch die IL'erschrisl geändert worccn in : »Ent«

wuci eines Grunderwerbssteuergsietzcs."
? Ang. Scillmaun (Soz .): Unsere Bedenken gegen die Vor-
' Icme find ourch die Ausichußvcralung nur znm Teil aus-
' geräumt worden. Die Beiürchtnng bleibt bestehen, dab diese
j hohe Steuer ganz oder teilweise auf die Mieter avgeivälri
* werden wird. Annehmber ist uns 0er Entwurf nur unter der
i Bedingung , daß bei aller Rücksichtnahmeaus die Finanznot
s des Reiches auch die Finanznot der Gemeinden nicht außer
s acht gelaffen wird. Ferner muß alles gemeinnützige Grund-
, eigcntum von dieser Steuer befreit bleiben. Darüber , ob es

nicht besser ist, die gewerbsmäßige Veräußerung von Grund¬
stücken einem besonderen Gesetze vorzudehallen, und darüber,
ob die Steuerfreiheit lür das Erbbaurecht gesichert ist, er-

s warten wir noch eine Erklärung der Regierung.
Abg. Hci-.ke <U. Soz .): Für uns wiegt das Bedenken,

: baß die Grundermerbssteuer aus die Mieter obgewälzt werden
i wird , schwergenug, um das ganze Gesetz abzulehncn.
, Abg. Waidfrein (Dem. Bo.): Der Entwurf verfolgt in
> erster Linie einen fiskalischenZweck und errcheint uns über¬

haupt nur unter dem Gesichtspunkt annehmbar , daß das
. Reich in seiner Notlage ungeheure Einnahmen braucht. Wir
i werden nicht aus Steuerscheu , sondern um das Erträgnis
' der neuen Steuer einigermaßen ficherzustellcn, dem von deutsck-
. nationaler Seite gestellten Antrag , den Steuersatz yon 4 auf
c 3"/° zu ermäßigen, zustimmen.
i Abg. Dr. Becker-Hessen(Deutsche Vp.): Wir stimmen dem
s Entwurf zu, aber mit schwerem Herzen. Wir können uns
s von der Bejürchlung nicht sreihalten, daß der Umsatz durch
^ eine so bohe Stempelt » lastung schwer beeinträchtigt werben

kann, daß anderseits der hohe Steuersatz, zumal in Ver-
t bindung mit den Zuschlägen der Länder und Kommunen,
sl sehr lercht die Mict -presse Hochtreiben wirb. Die ganze
i Steuergesetzgebung des Reiches bewirkt eine Erschwerung der
-l Finanzgebarung der Gemeinden. Wird den Ländern ge-
, staltct sein, nach dem Übergang des Errmdcrwcrbssiempels aus
( das Reich noch eine besondere Gebühr zu erheben?
i> Abg. Vürcckc(Deutichnat. Vp.): Die Kommilsionsberatung
i, hat cme Reibe von Erleichterungen und Verbesserungen ge-
: bracht, aber diesen Vorteilen steht eine so große Reihe von
> Nachteilen gegenüber, daß wir uns nur schweren Herzens
- ent chliebcn können, diesem Gesetz zuzustimmen. Unsere Haript-
^ bedenken richten sich gegen die Höoe der Steuer und die Be-
: nachleiligung der Gemeinden. Wir verlangen, dab den Ge-
j meinden auch fernerhin wenigstens ein fester Anteil an dem
i Ertrag der Steuer gewährleistet wird.
) Die 88 1 bis 6 wurden nach de» Beschlüssen des Ans-
- schusses angenommen. Zum 8 7 brachten die Demokraten
, einen Anirag em. Danach wird die Steuer auf Antrag nur
. zur Hälfte erhoben, wenn der steuerpflichtigeBetrag bei be^
i bauten Grundstücken 20 000, bei unbebauten Grundstücken

6000 Mark nickt übersteigt und weder der Erwerber und sein
Ehegatte im ietzlen Jahr ein Einkommen von mehr als
8000 Mark gehabt hat, noch einer von ihnen den Grundstücks-
Handel gewerbsmäßig betreibt. Als unbebaut gelten auch
solche Grundstücke, auf denen Gartenhcsssser, Schuppen, Lager¬
stätten und ärmliche zu vorübergehenden Zweckendienende
Baulichkeiten stehen.

Au der anschließendenAuseinandersetzung beteiligten sich
Vertreter verictnedenerParteien.

Reichssinanzministcr Erzbcracr : Das Mißtrauen gegen
die Behörde entspringt doch nur den früheren Zuständen umer
dem alten Regime. Nicht die Sozialdemokratie, sondern die
Rechte ist gegen die Regierung. Die Anträge sind bei der
Finanznot des Reiches abzulehnen. Wenn hier eine Kleinig¬
keit gestrichen würde, so mußten an anderer Stelle höhere
Einnahmen bewilligt werden.

Der demotratitche Amrag wurde schließlich abgelehnt.
Nachdem der ReichsfssianzministerErzberger beim 8 8 eine
Neuregelung der Besteuerung der toten Hand bis zum Herbst
in Aussicht gestellt batte, wurden Ichtießlich die 88 8 bis 15
nach den Be,Müssen des Ausschussesangenommen.

poMschs Rundschau.
Deutsches Mich.

-s> Die Rente für die Hinterbliebenen Eisners . Der
im bäuerischen Staatshaushalt aufgestellte Posten von
12 000 Mark für die Hinterbliebenen Eisners ist nunmehr
vom Hauptausschnß des Landtages genehmigt worden
Es erhalten die Witwe und die drei Kinder Eisners je
8000 Mark jährlich , die letzteren bis zum 21. Lebensjahre,
und dann erhält die Witwe 3600 Mark jährlich. Außer¬
dem sind den Hinterbliebenen drei Monatsraten vor
Eisners 18 000 Mark betragendem Jabresgebalt aus¬
gezahlt worden . Cs wurde nock festgestellt, das Eisner
bei seiner Reise nach Bern 6000 Mark auS der Staatskassi
erhoben, aber nur 2600 Mark zurückerstattet hat.

Verstärkung unserer rheinische » Garnisonen . Del
Oberste Rat der Alliierten hat den Vorschlag Marschall
FockS angenommen , nach dem . Deutschland ermächtig!

wird , neue Trupven in die 60-KiIometerzüne östlich oeg
Rheins zu schicken, da die augenblicklich dort stehenden
deutschen Truppen nickt genügen, um die Ordnung bet
Streiks und sonstigen Unruhen cmfrechtzuerhalien.

Ein Brief über Erzberger an den Reichspräsidenten,
er Abgeordnete Dr . Mittelmann von der Deutschen
olkspartei hat ein Schreiben an den Reichspräsidenten

gerichtet, in dem er auf die schweren und ehrenrührigen
Vorwürfe hinweist, die man in der vollsten Öffentlichkeit
dem Minister Erzberger macht und weiter sagt : . Entweder
der Reichsfinanzminister steht rein und makellos da, dann
gehören diejenigen vor den Strafrichter , die dem zweit¬
höchsten Beamten des Reiches Lügen , Verleumdung,
Landesverrat , Mißbrauch des Abgeordnetenmandats zu
persönlichen geschäftlichen Zwecken, und wie die An¬
schuldigungen mehr lauten , vorwerfen , oder der Neichs-
finanzminister hat sich solcher Verfehlungen tat ächlich
schuldig gemacht, dann gehört er vor das Gericht ."

FcanÜ'Lrch.
X Beginn der Parlamentsferien . Die frcmzö'ischl

Kammer ist in die Ferien gegangen. Sie beschloß, du
parlamentarischen Arbeiten am 26. August mit der Be¬
ratung des Gesetzes über die Ratifizierung des Friedens-
Vertrages zu beginnen . Auch der Senat beendete gestern
seine Arbeiten . Er tritt am 4. September zusammen uni
hofft, daß bis dahin die Kammer den Friedensvertrag
ratifiziert bat . so daß er sofort mit der Beratung be¬
ginnen kann.

Italien.
x Die Kammer gegen den Karscrprozcst .' Ans bei

Sitzung des 21er Ausschusses der italienischen Kammer
wird gemeldet, daß man sich last einstimmig für die Ab¬
lehnung des Kaiierprozesscs ausgesprochen habe. Dü
Ratifikation des Friedensoertrages soll nicht davon ab¬
hängig gemacht werden.

Türkei.
X Der Tnlt -rn vor dem Sturz . Eine Konstaniinopln

Mitteilung besagt, dag die türkische Nationalversammlung
die von den Gegnern der zetzigen Regierung einberufeq
wurde , demnächst in Erzerum ihre erste Sitzung abhaltetz
werte . Im Bureau dieser Nationalversammlung wurde-
der Vorschlag eingebracht, den Prinzen r bdul Medschid
znm Sultan zu vrotlaspierkn . Abdul Medschid ist bekannt,
als Freund der Jmigtürken.

^ - Ungarn. ^
ff X In einer Proklamation des Erzhrsszogs IoscfI
heißt es, daß er nicht daran denkt, die Monarchie wieder
iu errichten und sich die ungarische Krone zu erwerben.
Er innert daran , daß er zu den ersten gehörte, die der
jungen ungarischen Republik Treue geschworen haben, und
sagt, daß er ein getreuer Bürger der Republik sei und
auch bleiben werde, wenn er auch ein treuer Anhänger
des Kaiserhauses ist. Diese Proklamation hat ihren
Grund in der monarchistischenDemonstration , die in Buda¬
pest stattgesunden hat.

Schweden.
X Schwere Unregelurästigkeitcn in der Mar ine Nach

Stockholmer Berichten ist man bei der schwedischen
Flottenverwaltung gewaltigen Unregelmäßigkeiten auf die
Spur gekommen. Der Kommandant Anker iwd der
Marinedirektor Falkman wurden wegen grober Vcrnach-
lässigung ihrer Amtspflicht verhaftet.
Aus In - und Ausland.
„ Berlin . Nach dem von den Polen besetzten Teilen der
Provinz Posen werden fortan auch eingeschriebene
tendungen jeder Art auf Gefahr des Alnenders zur Be¬
förderung angenommen.

Wien . Die Presse verzeichnet das Gerücht, die Ernennung
de? ehemaligen Justizministers Dr . Klein zu»! deulsch-üsser-
reichischenGesandten in Berlin stehe bevor.

Bern . Die Volksabstimmung Hatmit108135 stimmen
gegen 77 676 Stimmen für frühere Neuwahlen zum Nassonal-
rat , und zwar Verhältniswahlen , entschieden.

Versailles . Nach der Pariser Ausgabe der „Daily Mall"
bat der Oberste Rat der Alliierten den englisch,u
Milne beauftragt , in Smyrna Ordnung zu schaffen.

Wiederaufnahme des BalmverkehrS mit Posen.
Breslau . Die E 'senbahndireklion Breslau teilt mit:

Mit sofortiger Güliiakeit ist der Personen - und Genäckveriepr
mit dem von den Polen besetzten Teil der Provinz Posen
über die Grenzstationen Kemven (Po en), Benlschen, Kceuz,
Hohenscstzawieder ausgenommen Zur Ausreise nach dem
narbezeichneen Gebiet ist die Genehmigung des für den
Wohnsitz des Reisenden zuständigen Generalkommandos und
die Einreiseerlaubnis des polnischen Generalkonsulats in
Berlin notwendig.

Neue Treibereien DoricnS.
Haag . Es verlautet aus unbedingt zuverlässiger Quelle.

0aß Dr . Dorten in Paris eingetroffen ist, um über einen
neuen Versuch zur Ausrufung der Republik Rheinland zu
verhandeln.

Österreichs Gegenvorschläge abgekehnt!
Paris . Minister Pichon teilte im Kammcrausschuß mit»

daß die Gegenvorschläge Deutsch - Österreichs abgcletznl
worden seien. ^
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